
Irland! Das Land des grünen
Kleeblattes, der gesalzenen Butter,
des Guinness und der Nobilis. Mit die-
sen Assoziationen flogen die europäi-
schen Weihnachtsbaumproduzenten
zur Sommertagung des europäischen
Weihnachtsbaumverbandes in Kil -
kenny nach Irland. „Bis vor 10 Jahren
war der vorherrschende Baum in
Irland die Nobilis, aber inzwischen
wurde sie von der Nordmanntanne
überholt“, erklärte zu Beginn der
Reise Dermot Page, der Vorsitzende
des irischen Weihnachtsbaum er -
zeugerverbandes. „Die Nobilis wird in
Irland immer noch angepflanzt, aber
die Pflanzmenge ist massiv zurückge-
gangen.“ Und das nicht ohne Grund,
denn die Nobilistanne entwickelt sich

ab der 4. Generation auf ein und der-
selben Kulturfläche zunehmend
schle chter. Sie bekommt immer weni-
ger Internodien, verliert dadurch die
Fülle und hat keinen schönen Habitus
mehr. 

Dennoch, die 82 Mitglieder des iri-
schen Verbandes produzieren jährlich
700.000 Bäume, und davon sind noch
20 Prozent Nobilis. 80 Prozent Markt -
anteil hat sich bereits die Nord mann
gesichert und das nicht nur, weil die
Nobilis die Wachstums pro bleme hat,
sondern auch weil sich der Kunden -
ge schmack hin zur Nordmann ent-
wickelt. Die Marktsituation in Irland:
40 Prozent der Kunden nehmen einen
Naturbaum, 40 Prozent greifen zum

Plastikbaum und 20 Prozent wollen
gar keinen Baum. Dass der Plastik -
baum anteil so hoch ist, liegt laut Der -
mot Page daran, dass in Irland der
Baum schon sehr früh zum 1. De -
zember aufgestellt werde, und die
Kunden keine nadelnde Bäume im
Haus wollten.

Emerald Group
Von der Gesamtmenge gehen wie-

derum etwa 300.000 Bäume nach
Groß britannien. Exportstärkster Pro -
du zent ist dabei die Emerald Group,
die insgesamt etwa 200.000 bis
300.000 Bäume produziert. Über 300
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Viele Eindrücke konnten die europäischen

Weihnachtsbaumproduzenten bei den Kollegen in Irland sam-

meln. Es wird anders geschnitten, gedüngt und reguliert. Und

die Bäume, sowohl Nobilis als auch Nordmann, können sich

sehen lassen.

11 Jahre im Einsatz!! 
Messer öffnen automatisch nach
geradem Schnitt nah am Boden.
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Triebregulierung 

mit Banane

Unten ein typisches
irisches Schloss: Das

Borris Haus ist privat,
aber für Führungen 
für die Öffentlichkeit

zugänglich. Dem
Schloss hängt ein 

landwirtschaftliches
Gelände an, auf der 
die Emerald Group

Nordmann und Nobilis
anbaut (siehe rechts). 
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Hektar mit 1,6 Millionen Bäumen lie-
gen in Händen der Emerald Group.
Und auch bei dem wohl größten iri-
schen Produzenten hat sich in den
ver gangenen 10 Jahren der Anteil von
No bilis zu Nordmann umgekehrt.
Waren es auch bei ihm früher 80 Pro -
zent Nobilis und 20 Prozent Nord -
mann, ist es nun genau andersherum.
„Früher haben wir gerade für den eng-
lischen Markt die guten Qualitäten in
Dänemark eingekauft“, berichtete
Geschäftsführer Noel Moran. Doch
man erkannte, dass es wirt schaft -
licher war, selber die Nord männer zu
pro duzieren. 

Vor allem die englischen Gar ten -
center werden von der Emerald
Group beliefert, und hier geht es nicht
um Billigbäume, sondern um ausge-
suchte und gute Qualitäten. „Dabei
handelt es sich nicht um die Spezies,
sondern um den Habitus und um die
Schönheit der Bäume.“ Daher gibt es
bei der Emerald Group eine standar-
disierte Produktion der Bäume - egal

auf welchem der 12 Standorte im
Südosten Irlands sie wachsen. So
entstehen etwa 85 Prozent verkauf-
bare Bäume pro Parzelle. „In der
Nobiliskultur haben wir nur 60 bis 75
Prozent Ausbeute.“ 

Die Etikettierung ist bei der Emerald
Group aber schon seit Jahren diesel-
be. „Darauf müssen sich die Gar ten -
center verlassen können“, so Noel
Moran, „denn es ist eine kurze
Verkaufszeit, so sind die Gar ten -
center sehr nervös.“ Das blaue Etikett
steht für die 1. Wahl. Etwa 20 Prozent
Bäume der besten Qualität holt die
Emerald Group aus einer Kultur. Das
weiß-gelb gestreifte Etikett steht für
die 2. Wahl. „Aus einer Kultur holen
wir etwa 30 bis 40 Prozent dieser
immer noch guten Qualität raus.“ Ein
pinkfarbenes Etikett steht für die 3.
Wahl, das aber keine Schrottbäume
markieren darf. „Unsere 1. Wahl ist
bes ser als die dänische oder deut-
sche. Unsere 2. Wahl ist die dänische
und deutsche 1. Wahl bis Stan dard -
qualität“, erklärte Noel Moran, denn
die britischen Erste-Wahl-Bäume
seien dichter und enger gewachsen.
Ein Gartencenter in der Gegend um
London nimmt dann auch für einen
Zweimeter-Baum in bester Qualität
umgerechnet 90 Euro. „Der günstig-
ste Baum kostet 40 Euro.“ Etwa die
Hälfte verdient die Emerald Group.

Das Besondere: Die Emerald Group
erntet erst nach dem 23. November
und lässt sich im Vertrag unterschrei-
ben, dass der Kunde die Bäume
sofort nach Ankunft von den Paletten
lädt und ausnetzt. Die Pflege der
Bäume startet im 5. Standjahr. Es
beginnt mit einer Stumpfbe schnei -
dung, um unter Blatt spritzen zu kön-
nen. Dann werden die Knospen he -

rausgebrochen, damit die Bäume
nicht zu breit werden. „Bei der Nobilis
machen wir das erst im 6. Standjahr.“
In den ersten vier Standjahren wer-
den die Bäume mit Roundup und an -
deren Herbiziden überkopf gespritzt.

Martin Kelleher
Seine 20 Hektar große Farm liegt an

den Grenzen der Grafschaften Kil -
dare und Wicklow auf 225 Meter über
dem Meeresspiegel. Die ersten Weih -
nachtsbäume wurden 1975 ange-
pflanzt. Damals waren es die Rot -
fichten. Seitdem passte er seine Pro -
duktion dem Trend an und pflanzte
erst Nobilis und nun mehr und mehr
Nordmanntannen. Innerhalb einer
zehnjährigen Kulturrotation verkauft
er jährlich 6.000 bis 8.000 Weih -
nachtsbäume - je zur Hälfte Nobilis
und Nordmann. Er vermarktet die
Bäume hauptsächlich in Dublin, Bel-
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Bei einem gemütlichen
Tee berichtet Emerald
Group Geschäftsführer
Noel Moran von seiner
Arbeit in den Kulturen.
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Belfast und Cork - umgerechnet 50
Eu ro bekommt er für einen 2,50 Meter
gro ßen Baum im Endverkauf. Im
Groß handel rechnet er mit 25 bis 28
Euro. Und die Qualität? „Eine Misch -
wahl aus 1. bis 3. Wahl. Nur 5 bis 10
Prozent sind in meinen Kulturen un -
verkäuflich“, antwortete Martin Kelle -
her.

„Nach 3 Generationen Nobilis pflan-
ze ich auf der Fläche nur noch Nord -
manntannen an“, berichtete er weiter
und fügte hinzu, dass die No bilis in
der 4. Generation nicht mehr genug
Knospen sowie Internodien macht
und dadurch die Bäume nicht mehr so
voll werden. „Aber sie haben eigent-
lich die schönere blaue Farbe“, beton-
te er weiter. Bereits im 6. Standjahr
beginnt er mit der Ernte, im 8. ist die
Kultur leer. „Sie wachsen schneller als
die Nordmanntanne. Und die Ernte ist
leichter, weil die Nordmänner dichter
und schwerer sind.“

Jedes Jahr schneidet er mit der
Hand hecken schere die Seiten - und
das vor dem Austrieb. Einen Stumpf -
schnitt macht er weder bei der Nobilis
noch bei der Nordmann. Am obersten
Kranz bricht er nur die Knos pen her-
aus, um noch mehr Knospen zu pro-
vozieren. Verliert beispielsweise die
Nobilis ihre Spitze, schneidet er bis
zum Vorjahreskranz zurück und war-
tet darauf, dass sich aus den schla-
fenden Augen wieder neue Knospen
für Terminaltrieb und Seitenäste bil-
den. „Hochbinden lohnt sich nicht, da
die Seitentriebe immer zu schwach
sind und bleiben“, so der Er zeuger
weiter aus seinen Er fah rungen. 

Wenn er den Boden für eine neue
Kul tur vorbereitet, lässt er die Stum -
pen stehen und lockert den Boden nur
mit einer Art Untergrund lockerer auf,
sodass dicke Furchen in den Boden
kommen. Vorher hat er das Unkraut
mit Glyphosat abgespritzt. Mehr und

mehr wird er nun Nordmanntannen
pflanzen, doch im 4. oder 5. Standjahr
macht sie bei ihm einen Wachs tums -
stopp. Vielleicht liegt es daran, dass
er erst ab dem 3. Standjahr düngt, um
nicht das Unkraut zu „füttern“.

Joe und Robbie Flynn
Zuckerrüben und Getreide bestimm-

ten das Bild der Farm von den Flynn-
Brüdern in der Grafschaft Wexford.
Erst 2006 begannen sie die Um stel -
lung auf Weihnachtsbäume. Bis 2013
werden sie insgesamt 25 Hektar voll
bepflanzt haben. „Der Boden ist
eigentlich sehr fruchtbar und gut
durchlässig“, erklärte Joe Flynn beim
Be such der europäischen Weih -
nachts baumproduzenten und stellte
he raus, dass der Boden aber für die
Nobilis zu schwer sei und er nur noch
auf die Nordmänner setze. 

Das Besondere bei ihm ist, dass er
direkt nach Weihnachten die Bäume
markiert, die voraussichtlich in der
nächsten Saison 1,50 bis 1,75 Meter
groß werden. Diesen Bäumen werden
dann die breitesten Zweige herausge-
schnitten, damit sie nicht zu breit wer-
den. „Fünfjährig bekommen sie aber
alle einen Stumpfschnitt, und wir
beginnen dann auch mit dem Snip -
pen“, so Joe Flynn weiter. Zur Trieb -
regulierung verwendet er, ge nauso
wie Martin Kelleher, Chemie: Naph tyl -
essigsäure, das Mittel heißt Tipoff.
Kurios erscheint seine Beo bach tung
bei einem anderen Pro du zenten: „Ich
ke nne jemand, der die Trieb re gu lie -
rung mit einer Mi schung aus Ba na -
nen matsch und Ta pe ten kleister
macht. Und es funktioniert, ich habe
es mit meinen eigenen Au gen gese-
hen. Das hängt wohl zu sammen mit
ei nem Hormon in der Ba nane.“            

Christine Blödtner-Piske
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Besuchen Sie uns in Straßkirchen!

Martin Kelleher erklärt seine Arbeit in
den Nordmann- und Nobiliskulturen.

Österreich gab den Vorsitz ab an Dä ne -
mark in Person von Martin Petersen.

Joe Flynn zeichnet seine Bäume direkt
nach Weihnachten zum Schneiden aus.

Länderreport
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